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Wettanbieter bwin.party komplett durchgefallen - Aktie rasselt auf 
Rekordtief 
17.07.2014 | 06:11 | Leo Himmelbauer (APA) 

Die Fußball-WM ist vorbei. Bei Wettanbieter bwin gibt es keine Party. Das Unternehmen muss sparten. Die Aktie 
notiert auf Rekordtief. 

Wien/London. Man sollte meinen,  Sportgroßereignisse wie die Fußball-Weltmeisterschaft seien ein großes 
Geschäft für Wettanbeiter. Bei  Bwin.Party merkt man nichts davon. Die Aktie des vor fünf Jahren aus der 
Fusion der österreichischen Bwin und mit der britischen Party.Gaming entstandenen Unternehmens liegt 
komplett darnieder. Seit Jahresbeginn hat sie mehr als 30 Prozent ihres Werts eingebüßt. Sie rasselte am 
Mittwoch zwiswchenzeitlich auf unter  82  Pence und ging mit 84,70 aus dem Handel. So billig war das Papier 
noch nie.  Der Börsewert des Unternehmens: 695   Millionen Pfund, ein Viertel dessen, was vor vier Jahren die 
Anleger beglückt hatte. Jetzt sind Anleger genau so ratlos wie Analysten. Deren Kursziele kommen einem 
Glücksspiel gleich: Sie reichen von 95 bis 200 Pence. 

Analyse: Für Bwin.Party geht der Kampf noch weiter 

Der Absturz an der Börse spiegelt die Unternehmensentwicklung wider.  Im ersten Quartal 2014 hatte Bwin.Party weiter mit 
rückläufigen Erlösen zu kämpfen, nachdem sie 2013 schon um fast ein Fünftel geschrumpft waren. Von Jänner bis März fielen die 
Umsätze um 8 Prozent auf 165,7 Millionen Euro. CEO Norbert Teufelberger will zusätzlich 30 Millionen Euro an Kosten einsparen. 
Sein langjähriger CEO-Partner und bwin-Mitgründer Manfred Bodner ist dem Machtkampf der Aktionäre zum Opfer gefallen. Bodner 
trat als Aufsichtsrat vor einem Monat zurück. 

Bei Bwin.Party mischt neuerdings der  kritische US-Investor Jason Ader mit. Aders Gibraltar-Firma SpringOwl gehören zwar nur 5,25 
Prozent der Anteile, doch das reichte, um eine massive Umbesetzung in den Gremien durchzudrücken. Bwin.Party tauscht ein Drittel der 
Führungskräfte aus. 

Ende Juni gab es Gerüchte, man erwäge, das  gesamte Unternehmen oder Geschäftsteile davon zu verkaufen. Die Deutsche Bank sei 
beauftragt worden, die Möglichkeiten dafür auszuloten. Das Dementi kam postwendend. Verkaufsgerüchte um Bwin.Party tauchen von 
Zeit zu Zeit auf. Im Herbst des Vorjahres hatte es geheißen,Internetriese Google wolle den Online-Glücksspielanbieterübernehmen. Die 
britische "Daily Mail" berichtete im September, Google biete 200 Pence für die Aktie, die damals noch 113 Pence gekostet hatte. 

Milliarden-Übernahme in Glücksspielbranche 

In der internationalen Glücksspielbranche kommt es zu einer Milliardenfusion. Der italienische Lotterie-Betreiber Gtech übernimmt für 
4,7 Milliarden Dollar (3,5 Milliarden Euro) den Spielautomaten-Hersteller International Game Technology (IGT) aus Las Vegas, wie 
beide Unternehmen am Mittwoch mitteilten. Einschließlich Schulden hat der Deal ein Volumen von 6,4 Milliarden Dollar und liegt 
damit deutlich über dem Gtech-Börsenwert von 4,4 Milliarden Dollar. Es ist zudem der größte Auslandszukauf eines italienischen 
Unternehmens in diesem Jahr, vor der 4,35 Milliarden Dollar schweren Übernahme einer Chrysler-Beteiligung durch Fiat. 

"Das fusionierte Unternehmen wird führende Positionen in allen Bereichen der Glücksspiel-Landschaft einnehmen", sagte Gtech-Chef 
Marco Sala, der auch den neuen Konzern führen soll. Der Lotterie-Betreiber steigt mit dem Erwerb zu einer Größe im internationalen 
Kasino-Geschäft auf und stärkt seine Position auf dem wichtigen US-Markt, der im Gegensatz zum schrumpfenden heimischen Markt 
ein deutliches Wachstum vorweisen kann. An der Mailänder Börse kamen die Pläne gut an. Gtech-Aktien schossen 5,4 Prozent in die 
Höhe. 

Das von zwei reichen italienischen Familien kontrollierte Unternehmen verfügt sowohl daheim als auch in den USA über Lottolizenzen. 
Wegweisend für den früheren Lottomatica-Konzern wurde 2006 die Akquisition der in den USA börsennotierten Gesellschaft Gtech für 
rund vier Milliarden Dollar, von der er auch den Namen übernahm. Nach der Fusion mit IGT soll die Gruppe künftig an der New Yorker 
Börse gelistet werden. Die neue Dachgesellschaft wird in Großbritannien ansässig sein, das für ausländische Unternehmen wegen 
günstiger Steuern attraktiv ist. Bezahlt wird der Zukauf in bar und in Aktien. Den IGT-Aktionären bieten die Italiener einen Aufschlag 
von 18 Prozent auf den Kurs vom Dienstag 

IGT hat im Vorjahr bei 2,34  Milliarden Dollar Umsatz 273 Millionen Dollar verdient. Übrigens: Der Börsewert des US-Unternehmen - 
und anderer Glückspielkonzerne - wird von der Finanzagentur Bloomberg zur Berechnung des Vermögens von Novomatic-Eigentümer 
Johann Graf herangezogen. Graf war von November des Vorjahres bis ins Frühjahr 2014 in den Top 300 der Milliardäre gelistet, fiel 
aber dann aus dem Ranking, weil sein Vermögen laut Bloomberg unter fünf Milliarden Dollar absank. 

Graf ist nach Red Bull-Chef Dietrich Mateschitz der zweitreichste Österreicher. Mateschitz wird von 
Bloomberg derzeit auf Rang 178 geführt, sein Vermögen mit 7,5  Milliarden Dollar beziffert.  
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